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Dem Düffelthaler Stamme folgte im Jahre 1854 die neue Einfuhr von 

mehreren englifchen Schweineracen, die aus Anlaß eines für die Echweinezüchter 

de8 Landes veranftalteten großen Einfaufs in England unter den befanntejten eng- 

fifchen Stämmen auserlefen wurden ?®. 

Bon diefem Einfaufe wurde nach) Weil das Windfor- ımd das Yorfihire- 

Schwein gebracht. Beide werden noch jest in reiner Zucht fortgepflanzt. Auch 

diefe zwei Stämme find aus Kreuzungen entjtanden. Es find Thiere von behag- 

licher Auhe, gefräßig, fehniellwüchfig und fehr maftfähig. 

ı Das aus der Meuftermeierei des Prinzen Albert bei Windfor jtammende 

„Windforfhwein,“ deffen Körperbau aus der DVignette abzunehmen, ijt das 

kleinere. Ein einjähriges weibliches Zuchtthier erreicht ein Lebendes Gewicht von 

130 Bund, ein dreijähriges ein folhes von 220 Pfund. 8 hat eine unbehaarte 

zarte Haut und ift von weißer Farbe. Die jährliche Nachfommenjchaft eines fräf- 

tigen Mutterfchweins wechfelte (in zwei Würfen) zwifchen 7 und 13 Zungen. 

Das „Norkfhirefhwein“ ift größer. Ein gut genährtes weibliches Zuchtthier 

kann fehon mit dem erften Jahre ein lebendes Gewicht von 250, mit 3 Jahren ein 

lebendes Gewicht von AOO und mehr Pfund erreichen. Es hat eine dicfere umd 

behaarte Haut. Seine Barbe ift mehrentheils weiß, doch kommen ac jchwarz 

gefleekte Thiere vor. Diefe Schweine zeigten fich Fruchtbarer als die Windjorfchwerne. 

Die jährliche Nachlommenfchaft eines fräftigen Weutterfchweins wechjelte (in zwei 

Wirfen) zwifchen 19 ıumd 25 Yungen. 

XLII. Badt, Ernährung und Pflege. 

Die Schweine werden ganz im Stalle gehalten. Cs find warme, veinlich 

gehaltene, trodene Ställe. Vor jedem derfelben befindet fich ein feiner mit einem 

Zum umgebener Vorhof und vor diefen Vorhöfen wieder ein gemeinfchaftlicher Hof 

mit einer Vertiefung, die jederzeit mit Waffer gefüllt werden kann, um den Thieven 

Gelegenheit zum Baden zu geben. 

Das junge weibliche Thierv wird im Alter von acht Monaten (gut ausgebildete 

Thiere auch zwei Monate früher) evjtmals befprungen, erhält alfo mit dent Alter 

von einem ahr feine erften Jungen. Mean richtet es jo ein, daß im Sahre zwei 

Wirfe vorkommen. 

Die Nahrung des Meutterfchweins ift jo bemeffen, daß es wohl genährt bleibt, 

ohne zu fett zu werden, denn zu große Wohlbeleibiheit Fan es zur Zucht untauglich 

machen, erjchwert itberdieß die Geburten.
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Das Hauptnahrungsmittel der älteren Thiere find gefochte Kartoffeln. Neben 

diejen werden Möhren, Nunfen und ini Sommer Grinfutter gereicht. Während 

der Säugezeit erhalten die Mutterfchweine eine Zumifchung von gejchrotenem Haber. 

Man hält darauf, den Schweinen jtets hinreichende Gelegenheit zum Saufen zu 

gewähren. Alles Ausipühwaffer von den Moffereigeräthen kommt in die Schweine- 

ftallırıgen. 

Die jungen Ferkel erhalten bis zum Alter von vier bis fünf Wochen als einzige 

Nahrung die Muttermilch. Von da ab wird neben der Muttermilch auch etwas 

Kuhmilch gereicht. Nachdem fie mit jechs Wochen von der Muttermilch ganz ent- 

wöhnt find, befteht ihre Nahrung auf die Dauer von weiteren fjechs Wochen in 

Kuhmilch umd gefchrotenem Haber. Die durchfchnittliche Neichung während diefer 

zweiten jechs Wochen befteht in täglich je 22 Pfund Mitch und *ı Pfund Haber- 

fchrot. Haben die Ferkel das Alter von drei Monaten erreicht, jo erhalten fie 

die gleichen Nahrungsmittel wie die älteren Schweine.


